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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dop-
pelkupplungsanordnung mit einer Eingangswelle, mit 
einer ersten Reibkupplung, deren Eingangsglied mit 
der Eingangswelle und deren Ausgangsglied mit ei-
ner ersten Ausgangswelle verbunden ist, mit einer 
zweiten Reibkupplung, deren Eingangsglied mit der 
Eingangswelle und deren Ausgangsglied mit einer 
zweiten Ausgangswelle verbunden ist, wobei die 
Ausgangswellen mit entsprechenden Eingangswel-
len eines Doppelkupplungsgetriebes verbindbar sind, 
und mit einer elektrischen Maschine, die mit der ers-
ten Ausgangswelle verbunden ist.

[0002] Eine derartige Doppelkupplungsanordnung 
ist bekannt aus dem Dokument DE 10 2004 062 530 
A1.

[0003] Doppelkupplungsanordnungen für Doppel-
kupplungsgetriebe sind allgemein bekannt. Bei ei-
nem Doppelkupplungsgetriebe sind die Gangstufen 
auf zwei parallele Teilgetriebe verteilt, und zwar der-
art, dass einem Teilgetriebe die ungeraden Gangstu-
fen und dem anderen Teilgetriebe die geraden Gang-
stufen zugeordnet sind. Jedem Teilgetriebe ist ferner 
eingangsseitig eine eigene Reibkupplung zugeord-
net. Die zwei Reibkupplungen bilden eine Doppel-
kupplungsanordnung, die zwischen einem Antriebs-
motor (gewöhnlich einem Verbrennungsmotor) und 
dem Doppelkupplungsgetriebe angeordnet ist.

[0004] Wenn in einem Teilgetriebe eine Gangstufe 
eingelegt ist und die zugeordnete Reibkupplung ge-
schlossen ist, kann in dem anderen Teilgetriebe eine 
benachbarte Gangstufe bereits eingelegt werden. Mit 
Auslegen und Öffnen der Reibkupplung der Quell-
gangstufe wird in überschneidender Art und Weise 
die Reibkupplung der Zielgangstufe geschlossen, so 
dass ein Gangwechsel ohne Zugkraftunterbrechung 
erfolgen kann.

[0005] Das Grundprinzip solcher Doppelkupplungs-
getriebe ist seit langem bekannt. In jüngster Zeit hat 
diese Technologie wieder eine größere Bedeutung 
erlangt.

[0006] Bei dem Doppelkupplungsgetriebe, das aus 
der eingangs genannten DE 10 2004 062 530 A1 be-
kannt geworden ist, ist an das Doppelkupplungsge-
triebe ferner eine elektrische Maschine angebunden. 
Die elektrische Maschine ist, genauer gesagt, über 
einen Radsatz mit der ersten Ausgangswelle verbun-
den. Die elektrische Maschine ist parallel zu der koa-
xialen Anordnung der Reibkupplungen gelagert.

[0007] Aus der EP 1 541 401 A1 ist eine Kupplungs-
anordnung bekannt, die für einen Hybrid-Antriebs-
strang verwendbar ist. Das Getriebe des Antriebs-
stanges ist ein herkömmliches Getriebe mit einer 

Mehrzahl von Gangstufen, dem gewöhnlich eine ein-
zelne Anfahr- und Trennkupplung zugeordnet ist, die 
zwischen Antriebsmotor und Getriebe angeordnet 
wird.

[0008] Bei der dort beschriebenen Kupplungsanord-
nung sind zwei Reibkupplungen nicht parallel son-
dern seriell miteinander verbunden, und zwar über 
eine elektrische Maschine. Mit anderen Worten ist 
das Ausgangsglied der einen Reibkupplung mit der 
elektrischen Maschine verbunden. Ferner ist die 
elektrische Maschine mit dem Eingangsglied der an-
deren Reibkupplung verbunden.

[0009] Aus der EP 1 195 537 81 ist schließlich eine 
herkömmliche Doppelkupplungsanordnung bekannt.

[0010] Vor dem obigen Hintergrund ist es die Aufga-
be der vorliegenden Erfindung, eine verbesserte 
Doppelkupplungsanordnung anzugeben.

[0011] Diese Aufgabe wird bei der eingangs ge-
nannten Doppelkupplungsanordnung dadurch ge-
löst, dass die elektrische Maschine koaxial zu der 
ersten Reibkupplung angeordnet ist.

[0012] Durch die koaxiale Anordnung der elektri-
schen Maschine ist es möglich, die elektrische Ma-
schine optimal in die Doppelkupplungsanordnung zu 
integrieren. Das Gehäuse des eigentlichen Doppel-
kupplungsgetriebes kann vereinfacht werden. Ferner 
ist eine modulare Ausgestaltung der Doppelkupp-
lungsanordnung vergleichsweise einfach realisierbar, 
derart, dass sowohl Doppelkupplungsanordnungen 
mit als auch ohne elektrische Maschine für unter-
schiedliche Produktvarianten realisierbar sind.

[0013] Die Aufgabe wird somit vollkommen gelöst.

[0014] Generell ist anzumerken, dass die erste 
Reibkupplung sowohl dem Teilgetriebe mit den unge-
raden Gangstufen als auch dem Teilgetriebe mit den 
geraden Gangstufen zugeordnet sein kann. Die Un-
terscheidung zwischen erster und zweiter Reibkupp-
lung erfolgt vorliegend lediglich zur besseren Dar-
stellbarkeit der Erfindung.

[0015] Von besonderem Vorteil ist es, wenn ein Ro-
tor der elektrischen Maschine fest mit dem Aus-
gangsglied der ersten Reibkupplung verbunden ist.

[0016] Bei dieser Ausführungsform ist eine vollwer-
tige Doppelkupplungsanordnung mit direkter Anbin-
dung an eine Getriebeeingangswelle ohne zwischen-
geschaltete Drehmomentübertragungseinrichtung 
möglich.

[0017] Von besonderem Vorteil ist es, wenn der Ro-
tor und das Ausgangsglied der ersten Reibkupplung 
einstückig ausgebildet sind.
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[0018] Bei dieser Ausführungsform lässt sich die 
Doppelkupplungsanordnung mit wenigen Bauteilen 
realisieren.

[0019] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist der Rotor radial außen an dem Aus-
gangsglied der ersten Reibkupplung festgelegt.

[0020] Bei dieser Ausführungsform lässt sich eine 
modulare Doppelkupplungsanordnung besonders 
einfach realisieren, da die elektrische Maschine radi-
al außerhalb der Reibkupplungen angeordnet wer-
den kann.

[0021] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die erste Reib-
kupplung eine Lamellenkupplung ist und wenn das 
Ausgangsglied der ersten Reibkupplung ein Außen-
lamellenträger ist.

[0022] Auch hierbei ist es möglich, eine elektrische 
Maschine in einen Doppelkupplungsgetriebe-An-
triebsstrang zu integrieren, ohne gravierende Ände-
rungen am mechanischen Aufbau und/oder der Steu-
erung.

[0023] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind die erste und die zweite Reibkupp-
lung axial nebeneinander angeordnet.

[0024] Hierdurch lässt sich eine radial kompakte 
Bauform realisieren.

[0025] Von besonderem Vorteil ist es dabei, wenn 
die erste Reibkupplung ausgangsseitig angeordnet 
ist.

[0026] Dabei lässt sich das Ausgangsglied der ers-
ten Reibkupplung konstruktiv besonders einfach mit 
der ersten Ausgangswelle (= erste Getriebeein-
gangswelle) verbinden.

[0027] Alternativ ist es auch möglich, die erste Reib-
kupplung eingangsseitig anzuordnen.

[0028] Dies ermöglicht insgesamt eine konstruktive 
Vereinfachung des Gesamtaufbaus.

[0029] Die Begriffe eingangsseitig und ausgangs-
seitig sollen vorliegend so verstanden werden, dass 
die eine Reibkupplung in axialer Richtung näher am 
Eingang bzw. Ausgang angeordnet ist, sind also rein 
räumlich zu verstehen.

[0030] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind die erste und die zweite Reibkupp-
lung radial ineinander verschachtelt angeordnet.

[0031] Bei dieser Ausführungsform lässt sich eine 
axial kompakte Bauform realisieren.

[0032] Dabei ist es von besonderem Vorteil, wenn 
die erste Reibkupplung radial außen angeordnet ist.

[0033] Auf diese Weise kann die Verbindung mit der 
elektrischen Maschine konstruktiv besonders einfach 
realisiert werden.

[0034] Bei der radial ineinander verschachtelten An-
ordnung der Reibkupplungen ist es ferner bevorzugt, 
wenn die Reibkupplungen jeweils als Lamellenkupp-
lungen ausgebildet sind und wenn ein Lamellenträ-
ger sowohl einen Innenlamellenträger der einen 
Reibkupplung als auch einen Außenlamellenträger 
der anderen Reibkupplung bildet.

[0035] Dies ermöglicht eine Konstruktion der Dop-
pelkupplungsanordnung mit wenigen Bauteilen.

[0036] Insgesamt ist es ferner bevorzugt, wenn die 
Reibkupplungen als nass laufende Reibkupplungen 
ausgebildet sind und wenn radial innerhalb der Reib-
kupplungen eine gehäusefeste Nabe angeordnet ist, 
über die den Reibkupplungen Fluid zuführbar ist.

[0037] Das Zuführen von Fluid kann dabei sowohl 
zur Betätigung der Reibkupplungen dienen, als auch 
zum Kühlen der Reibkupplungen. Es versteht sich, 
dass zu diesem Zweck bevorzugt getrennte Fluidpfa-
de eingerichtet werden. Diese können über eine sol-
che Nabe konstruktiv besonders günstig eingerichtet 
werden.

[0038] Generell ist die Nabe radial innerhalb der 
Reibkupplungen angeordnet. Dies bedeutet jedoch 
nicht notwendigerweise, dass sich die Nabe über die 
gesamte axiale Länge der Reibkupplungen erstre-
cken muss. Die Nabe kann sich auch lediglich in eine 
der zwei Reibkupplungen hinein erstrecken, oder in 
einen Abschnitt einer Reibkupplung. Die weitere Ver-
teilung von Fluid kann dann über geeignete Gehäu-
se- bzw. Käfigbauteile der Reibkupplungen erfolgen.

[0039] Von besonderem Vorteil ist es, wenn sich die 
gehäusefeste Nabe von der Ausgangsseite her radial 
in die Reibkupplungen hinein erstreckt.

[0040] Bei dieser Ausführungsform ist die Doppel-
kupplungsanordnung auf der Eingangsseite kon-
struktiv besonders einfach mit einem Antriebsmotor 
verbindbar.

[0041] Bei einer alternativen Ausführungsform ist 
die gehäusefeste Nabe an der Eingangsseite ange-
ordnet und erstreckt sich von der Eingangsseite her 
in die Reibkupplungen hinein.

[0042] Bei dieser Ausführungsform kann eine Dreh-
durchführung zum Zuführen von Fluid über die Nabe 
besonders einfach realisiert werden.
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[0043] Generell ist Folgendes anzumerken. Die 
elektrische Maschine kann als Motor oder als Gene-
rator verwendet werden, je nach Betriebsmodus. 
Durch die koaxiale Bauweise und die bevorzugte Ver-
wendung von Bauteilen der Reibkupplungen für die 
Anbindung der elektrischen Maschine ist eine Bau-
raum sparende Anordnung möglich. Es lässt sich 
mehr als eine einzelne feste Übersetzung von der 
elektrischen Maschine zu dem Hauptantrieb bzw. 
zum Getriebeabtrieb einrichten (in Abhängigkeit von 
der Anzahl der Gangstufen des zugeordneten Teilge-
triebes). Mit der Anbindung der elektrischen Maschi-
ne an das Ausgangsglied von einer der zwei Reib-
kupplungen (im vorliegenden Sprachgebrauch die 
erste Reibkupplung) sind sämtliche Vorteile der Hyb-
ridtechnologie realisierbar, einschließlich Rekuperati-
on, Boost-Betrieb, Motorstart/stopp-Automatik, etc.

[0044] Erfindungsgemäß lässt sich die elektrische 
Maschine auch in ein vorhandenes Doppelkupp-
lungsgetriebesystem integrieren, ohne gravierende 
Änderungen am mechanischen Aufbau oder der 
Steuerung. Die Doppelkupplungsanordnung kann 
konstruktiv auf einfache Weise so realisiert sein, dass 
eine Einbindung in einen Antriebsstrang mit oder 
ohne elektrische Maschine möglich ist.

[0045] Die Steuerung der Doppelkupplungsanord-
nung kann hydraulisch, elektrisch oder elektrome-
chanisch ausgeführt werden.

[0046] Ferner versteht sich, dass ein mechanischer 
Antrieb einer Pumpe und weiterer Nebenaggregate 
möglich ist.

[0047] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden 
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen 
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den 
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0048] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in 
der Zeichnung dargestellt und werden in der nachfol-
genden Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

[0049] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines 
Antriebsstranges für ein Kraftfahrzeug mit einer Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Doppel-
kupplungsanordnung;

[0050] Fig. 2 eine Halbschnittansicht durch eine 
weitere Ausführungsform einer erfindungsgemäßen 
Doppelkupplungsanordnung;

[0051] Fig. 3 eine Halbschnittansicht einer weiteren 
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Doppel-
kupplungsanordnung;

[0052] Fig. 4 eine Halbschnittansicht einer weiteren 

Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Doppel-
kupplungsanordnung; und

[0053] Fig. 5 eine Halbschnittansicht einer weiteren 
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Doppel-
kupplungsanordnung.

[0054] In Fig. 1 ist ein Antriebsstrang für ein Kraft-
fahrzeug generell mit 10 bezeichnet.

[0055] Der Antriebsstrang 10 ist als Doppelkupp-
lungsgetriebe-Antriebsstrang ausgebildet und bein-
haltet einen Antriebsmotor 12, in der Regel einen 
Verbrennungsmotor. Ferner weist der Antriebsstrang 
10 eine Doppelkupplungsanordnung 14 auf, deren 
Eingang mit einer Motorabtriebswelle 13 verbunden 
ist.

[0056] Der Antriebsstrang 10 weist ein Doppelkupp-
lungsgetriebe 16 auf, das zwei parallele Teilgetriebe 
beinhaltet. Auch beinhaltet der Antriebsstrang 10 ein 
Differential 18, das mit dem Ausgang des Doppel-
kupplungsgetriebes 16 verbunden und dazu ausge-
legt ist, Antriebsleistung auf zwei angetriebene Räder 
des Kraftfahrzeugs zu verteilen.

[0057] Obgleich unter einem Doppelkupplungsge-
triebe im allgemeinen Sprachgebrauch eine Kombi-
nation aus zwei parallelen Teilgetrieben und einer 
Doppelkupplungsanordnung verstanden wird, wird 
der Begriff Doppelkupplungsgetriebe vorliegend im 
Sinne eines Getriebes mit zwei Teilgetrieben zur Ver-
bindung mit einer Doppelkupplungsanordnung ver-
wendet.

[0058] Das Doppelkupplungsgetriebe 16 beinhaltet 
eine Mehrzahl von Radsätzen für eine entsprechen-
de Mehrzahl von Gangstufen (z.B. 5, 6 oder mehr 
Gangstufen). Im vorliegenden Fall sind aus Gründen 
einer übersichtlichen Darstellung lediglich ein Rad-
satz 20 für eine erste Gangstufe und ein Radsatz 22
für eine zweite Gangstufe gezeigt. Die Radsätze 20, 
22 sind unterschiedlichen Teilgetrieben zugeordnet. 
Der Radsatz 20 ist mittels einer ersten Schaltkupp-
lung 21 in den Leistungsübertragungspfad schaltbar. 
Der Radsatz 22 ist mittels einer zweiten Schaltkupp-
lung 23 in den Leistungsübertragungspfad schaltbar 
bzw. ein- und auslegbar.

[0059] Die Darstellung des Doppelkupplungsgetrie-
bes 16 mit einer Vorgelegewelle, die gleichzeitig eine 
Ausgangswelle bildet, ist lediglich beispielhaft zu ver-
stehen.

[0060] Die erfindungsgemäße Doppelkupplungsan-
ordnung ist für jede Art von Doppelkupplungsgetrie-
be-Antriebsstrang verwendbar, sei es für den Längs- 
oder Quereinbau, für Front-, Heck- oder Mittelmotor-
varianten.
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[0061] Die Doppelkupplungsanordnung 14 weist 
eine erste Reibkupplung in Form einer Lamellen-
kupplung 26 und eine zweite Kupplung in Form einer 
Lamellenkupplung 24 auf.

[0062] Die zweite Kupplung 24 ist eingangsseitig mit 
der Motorabtriebswelle 13 verbunden. Ausgangssei-
tig ist die zweite Kupplung 24 mit einer Ausgangswel-
le (zweite Ausgangswelle) verbunden. Die zweite 
Ausgangswelle ist mit einer Getriebeeingangswelle 
25 (Innenwelle) verbunden, die dem Teilgetriebe mit 
den ungeraden Gangstufen zugeordnet ist.

[0063] Die erste Reibkupplung 26 ist eingangsseitig 
ebenfalls mit der Motorabtriebswelle 13 verbunden. 
Ausgangsseitig ist die erste Reibkupplung 26 (über 
eine erste Ausgangswelle) mit einer weiteren Getrie-
beeingangswelle 27 verbunden, die koaxial als Hohl-
welle um die andere Getriebeeingangswelle 25 her-
um vorgesehen ist. Die weitere Getriebeeingangs-
welle 27 ist dem zweiten Teilgetriebe des Doppel-
kupplungsgetriebes 16 zugeordnet, das die geraden 
Gangstufen aufweist.

[0064] Koaxial zu der Doppelkupplungsanordnung 
14 ist eine elektrische Maschine 30 vorgesehen. Ein 
Rotor 32 der elektrischen Maschine 30 ist mit einem 
Ausgangsglied der ersten Reibkupplung 26 verbun-
den. Ein Stator 34 der elektrischen Maschine 30 ist 
gehäusefest angeordnet (Gehäuse 36).

[0065] Im vorliegenden Fall ist die elektrische Ma-
schine 30 radial außerhalb der Doppelkupplungsan-
ordnung 14 angeordnet. Es ist jedoch auch möglich, 
die elektrische Maschine 30 koaxial zu der als Hohl-
welle ausgebildeten Getriebeeingangswelle 27 anzu-
ordnen, derart, dass der Rotor der elektrischen Ma-
schine 30 unmittelbar mit der Hohlwelle 27 verbun-
den ist.

[0066] Die Reibkupplungen 24, 26 sind, wie gesagt, 
als Lamellenkupplungen ausgebildet. Die zweite 
Reibkupplung 24 weist als Eingangsglied einen Au-
ßenlamellenträger 40 auf. Ein Innenlamellenträger 
42 der zweiten Reibkupplung 24 ist mit der einen Ge-
triebeeingangswelle 25 (Innenwelle) verbunden.

[0067] Ein Eingangsglied der ersten Reibkupplung 
26 ist als Innenlamellenträger 46 ausgebildet. Der In-
nenlamellenträger 46 kann entweder direkt mit der 
Motorabtriebswelle 13 verbunden sein. Der Innenla-
mellenträger 46 kann jedoch, wie gezeigt, auch mit 
dem Außenlamellenträger 40 der zweiten Reibkupp-
lung 24 verbunden sein (mittelbar mit der Motorab-
triebswelle 13 verbunden).

[0068] Ein Ausgangsglied der ersten Reibkupplung 
26 ist als Außenlamellenträger 44 ausgebildet. Der 
Rotor 32 ist mit dem Außenlamellenträger 44 fest ver-
bunden oder vorzugsweise sogar einstückig mit die-

sem ausgebildet.

[0069] Der Außenlamellenträger 44 ist mit der wei-
teren Getriebeeingangswelle 27 (Hohlwelle) verbun-
den.

[0070] Da die elektrische Maschine 30 radial außer-
halb der Doppelkupplungsanordnung 14 angeordnet 
ist, lässt sich der Antriebsstrang 10 konstruktiv ein-
fach sowohl mit elektrischer Maschine als auch ohne 
elektrische Maschine realisieren (modulare Bauwei-
se).

[0071] Ferner ist eine Integration in vorhandene 
Doppelkupplungsgetriebesysteme möglich.

[0072] Durch die Anbindung der elektrischen Ma-
schine an eine der Getriebeeingangswellen ist ein 
optimierter Hybridbetrieb möglich. Es sind unter-
schiedliche Übersetzungen von der elektrischen Ma-
schine zum Getriebeabtrieb bzw. zum Antriebsmotor 
realisierbar (über die Gangstufen des Teilgetriebes, 
das der ersten Reibkupplung 26 zugeordnet ist).

[0073] Ein weiterer Vorteil der radial außen liegen-
den Anordnung besteht darin, dass bei nass laufen-
den Reibkupplungen 24, 26 die elektrische Maschine 
30 in den Kühlkreislauf der Doppelkupplungsanord-
nung einbezogen werden kann.

[0074] Das Kühlfluid wird bei Doppelkupplungsan-
ordnungen generell von radial innen zugeführt und 
drängt durch die Fliehkraft radial nach außen. Daher 
kann das so verwendete Kühlfluid auch dazu verwen-
det werden, die radial außen liegende elektrische 
Maschine zu kühlen, insbesondere den Stator.

[0075] In den folgenden Fig. 2 bis Fig. 5 sind unter-
schiedliche Ausführungsformen der erfindungsgemä-
ßen Doppelkupplungsanordnung gezeigt.

[0076] Der generelle Aufbau und die generelle 
Funktionsweise dieser Doppelkupplungsanordnun-
gen entsprechen generell der Doppelkupplungsan-
ordnung 14 bzw. deren Einbindung in den Antriebs-
strang 10 der Fig. 1. Im Folgenden wird daher ledig-
lich auf einige konstruktive Details bzw. Modifikatio-
nen eingegangen.

[0077] In Fig. 2 ist eine Doppelkupplungsanord-
nung 14a gezeigt, bei der die Reibkupplungen 24, 
26a axial hintereinander bzw. nebeneinander ange-
ordnet sind.

[0078] Die zweite Reibkupplung 24 ist eingangssei-
tig und die erste Reibkupplung 26a ist ausgangsseitig 
angeordnet. Die Aktuatorik zum Betätigen der Reib-
kupplungen 24, 26a ist radial innen liegend angeord-
net.
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[0079] Ein Kolben der zweiten Reibkupplung 24 ist 
bei 50 gezeigt. Ein Kolben der ersten Reibkupplung 
26a ist bei 52 gezeigt. Ein Druckraum der zweiten 
Reibkupplung 24 ist bei 54 gezeigt. In den Druckraum 
54 ist Hydraulikfluid zum Betätigen der Reibkupplung 
24 zuführbar, wie es durch einen Pfeil P24-schema-
tisch angedeutet ist. Ein Druckraum der ersten Reib-
kupplung 26a ist bei 56 gezeigt. In diesen ist zum Be-
tätigen der ersten Reibkupplung 26a Hydraulikfluid 
zuführbar, wie es durch einen Pfeil P26 gezeigt ist.

[0080] Der zweiten Reibkupplung 24 ist ferner ein 
Ausgleichsraum 58 zugeordnet, in den Hydraulikfluid 
einführbar ist, um die auf den Kolben 50 wirkenden 
Kräfte kompensieren zu können, die aufgrund der auf 
das Hydraulikfluid in dem Druckraum 54 wirkenden 
Fliehkraft entstehen. Ein entsprechender Ausgleichs-
raum für die erste Reibkupplung 26a ist bei 60 ge-
zeigt.

[0081] In den Ausgleichsräumen 58, 60 sind ferner 
nicht näher bezeichnete Federn zum Rückstellen der 
Kolben 50, 52 angeordnet.

[0082] Radial innerhalb der Reibkupplungen 24, 
26a ist eine gehäusefeste Nabe 64 angeordnet. Die 
gehäusefeste Nabe 64 erstreckt sich ausgehend von 
der Ausgangsseite der Doppelkupplungsanordnung 
14a axial in die Doppelkupplungsanordnung 14a hin-
ein. Über die Nabe 64 kann Hydraulikfluid über ver-
schiedene Kanäle zugeführt werden, zum Zuführen 
von Hydraulikfluid P24 zu dem Druckraum 54, von 
Hydraulikfluid P26 zu dem Druckraum 56, und zum 
Zuführen von Ausgleichs- und Kühlfluid AK zu den 
Ausgleichsräumen 58, 60.

[0083] Die Ausgleichsräume 58, 60 sind über (nicht 
dargestellte) Öffnungen in den Kupplungsbauteilen 
dazu ausgelegt, die Reibkupplungen 24, 26a mit 
Kühlfluid zu versorgen. Das Kühlfluid kann dann fer-
ner radial nach außen geführt werden, und zwar hin 
zu der elektrischen Maschine 30 (dem Stator 34).

[0084] Die Nabe 64 bildet hierbei einen Teil einer 
Drehdurchführung. Der rotierende Teil der Dreh-
durchführung ist durch ein Wellenteil 66 gebildet. Die-
ses ist zum einen mit dem Außenlamellenträger 44
der ersten Reibkupplung 26a verbunden. Zum ande-
ren ist das Wellenteil 66 mit der weiteren Getriebeein-
gangswelle 27 verbindbar, wie es in Fig. 2 schema-
tisch angedeutet ist.

[0085] Das Wellenteil 66 bildet ferner hin zu dem 
Druckraum 54 eine weitere Drehdurchführung. Hier-
durch ist es möglich, die Fluidzufuhr zu der Doppel-
kupplungsanordnung 14a von der Ausgangsseite her 
zu realisieren. Daher ist eine Anbindung an die Mo-
torabtriebswelle 13 auf konstruktiv einfache Weise 
möglich.

[0086] In Fig. 3 ist eine weitere alternative Ausfüh-
rungsform einer Doppelkupplungsanordnung 14b ge-
zeigt. Diese entspricht hinsichtlich Aufbau und Funk-
tionsweise generell der Doppelkupplungsanordnung 
14a der Fig. 2. Im Folgenden wird lediglich auf Unter-
schiede eingegangen.

[0087] Die Doppelkupplungsanordnung 14b weist 
eine erste Reibkupplung 26b und eine zweite Reib-
kupplung 24 auf, die radial ineinander verschachtelt 
angeordnet sind. Die erste Reibkupplung 26b ist ra-
dial außen angeordnet.

[0088] Ein Lamellenträger 40, 46 dient gleichzeitig 
als Innenlamellenträger 46 für die erste Reibkupp-
lung 26b und als Außenlamellenträger 40 für die 
zweite Reibkupplung 24. Wiederum ist eine zweite 
Drehdurchführung hin zu dem Druckraum 54 für die 
zweite Reibkupplung 24 vorgesehen, und zwar über 
das Wellenteil 66.

[0089] In den Fig. 4 und Fig. 5 sind zwei weitere 
Ausführungsformen von Doppelkupplungsanordnun-
gen 14c, 14d gezeigt.

[0090] In beiden Fällen ist eine Nabe 64' vorgese-
hen, die sich von der Eingangsseite der Doppelkupp-
lungsanordnung her axial nach innen erstreckt.

[0091] Bei diesen Ausführungsformen ist die Anbin-
dung auf der Eingangsseite der Doppelkupplungsan-
ordnung 14c, 14d etwas aufwändiger. Dafür lässt 
sich die Fluidversorgung in der Regel mit einer einfa-
chen Drehdurchführung realisieren.

[0092] Die in Fig. 4 gezeigte Doppelkupplungsan-
ordnung weist zwei radial ineinander verschachtelte 
Reibkupplungen auf, wobei die erste Reibkupplung 
26c radial außen angeordnet ist.

[0093] Bei der Doppelkupplungsanordnung 14d der 
Fig. 5 sind die Reibkupplungen axial benachbart zu-
einander angeordnet, wobei die erste Reibkupplung 
26d eingangsseitig angeordnet ist.

[0094] Während bei den Doppelkupplungsanord-
nungen 14a, 14b das Wellenteil 66 jeweils der Aus-
gangsseite zugeordnet ist, insbesondere mit der wei-
teren Getriebeeingangswelle 27 verbunden ist, ist bei 
den Doppelkupplungsanordnungen 14c, 14d das 
Wellenteil 66' dem Eingang zugeordnet. Mit anderen 
Worten ist es möglich, dass sich die Eingangsglieder 
der Reibkupplungen 24, 26c bzw. 26d mit dem Wel-
lenteil 66' mitdrehen, so dass nur eine einfache Dreh-
durchführung von der Nabe 64' zu dem Wellenteil 66'
erforderlich ist.

Patentansprüche

1.  Doppelkupplungsanordnung (14) mit einer 
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Eingangswelle (13), mit einer ersten Reibkupplung 
(26), deren Eingangsglied (46) mit der Eingangswelle 
(13) und deren Ausgangsglied (44) mit einer ersten 
Ausgangswelle (27) verbunden ist, mit einer zweiten 
Reibkupplung (24), deren Eingangsglied (40; 42d) 
mit der Eingangswelle (13) und deren Ausgangsglied 
(42; 40d) mit einer zweiten Ausgangswelle (25) ver-
bunden ist, wobei die Ausgangswellen (25, 27) mit 
entsprechenden Eingangswellen eines Doppelkupp-
lungsgetriebes (16) verbindbar sind, und mit einer 
elektrischen Maschine (30), die mit der ersten Aus-
gangswelle (27) verbunden ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrische Maschine (30) koaxial 
zu der ersten Reibkupplung (26) angeordnet ist.

2.  Doppelkupplungsanordnung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass ein Rotor (32) der 
elektrischen Maschine (30) fest mit dem Ausgangs-
glied (44) der ersten Reibkupplung (26) verbunden 
ist.

3.  Doppelkupplungsanordnung nach Anspruch 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (32) und 
das Ausgangsglied (44) der ersten Reibkupplung 
(26) einstückig ausgebildet sind.

4.  Doppelkupplungsanordnung nach Anspruch 2 
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (32) 
radial außen an dem Ausgangsglied (44) der ersten 
Reibkupplung (26) festgelegt ist.

5.  Doppelkupplungsanordnung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die 
erste Reibkupplung (26) eine Lamellenkupplung ist 
und dass das Ausgangsglied (44) der ersten Reib-
kupplung (26) ein Außenlamellenträger (44) ist.

6.  Doppelkupplungsanordnung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die 
erste und die zweite Reibkupplung axial nebeneinan-
der angeordnet sind.

7.  Doppelkupplungsanordnung nach Anspruch 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Reibkupp-
lung (26a) ausgangsseitig angeordnet ist.

8.  Doppelkupplungsanordnung nach Anspruch 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Reibkupp-
lung (26d) eingangsseitig angeordnet ist.

9.  Doppelkupplungsanordnung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die 
erste und die zweite Reibkupplung radial ineinander 
verschachtelt angeordnet sind.

10.  Doppelkupplungsanordnung nach Anspruch 
9, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Reibkupp-
lung (26b; 26c) radial außen angeordnet ist.

11.  Doppelkupplungsanordnung nach Anspruch 

9 oder 10, dadurch gekennzeichnet, dass die erste 
und die zweite Reibkupplung jeweils als Lamellen-
kupplung ausgebildet sind und dass ein Lamellenträ-
ger einen Innenlamellenträger der einen Reibkupp-
lung (26b; 26c) und einen Außenlamellenträger der 
anderen Reibkupplung bildet.

12.  Doppelkupplungsanordnung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Reibkupplungen als nasslaufende Reibkupplun-
gen ausgebildet sind und dass radial innerhalb der 
Reibkupplungen eine gehäusefeste Nabe (64) ange-
ordnet ist, über die den Reibkupplungen Fluid zuführ-
bar ist.

13.  Doppelkupplungsanordnung nach Anspruch 
12, dadurch gekennzeichnet, dass die gehäusefeste 
Nabe (64) sich von der Ausgangsseite her radial in 
die Reibkupplungen hinein erstreckt.

14.  Doppelkupplungsanordnung nach Anspruch 
12, dadurch gekennzeichnet, dass die gehäusefeste 
Nabe (64') sich von der Eingangsseite her radial in 
die Reibkupplungen hinein erstreckt.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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